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Nr . 1. Dirnstag den 1 . Januar L8SS

Oberamtsgericht Nagold.
Die Herren OrtSvorsteher der Gemeinden Nagold , Altcnstaig Stadt und Dorf , Berneck, Ebhaufen , EberShardt,

Egenhausen , Gaugenwald , Garrweiler , Spulbcrg , Walddorf , Rohrdorf , Warth , MinderSdach und Wenden haben am
Montag den 7. Januar 1856 zur Besprechung über das neue ErekutionS - Gesctz sich Nachmittags 3 Uhr> auf dem
Rathhause zu Ebhaufen einzufinden , auch i Jedermann gestattet, hiebei anwesend zu sein.

Nagold,  den 29 . Dezember 1855 . , , K . ObcramtSgericht . Mittnacht.

In Gemäßheit deS § . 21 der hohen Iustiziinnlstcrial -Versügung zrfl,Vollziehung deS Gesetzes vom 13 . Nov.
1855 , Abänderungen und Ergänzungen deS ErekutwnsgesctzeS betreffend. wMhiemit folgende Anordnung getroffen:

Die Gcmeindcräihe haben mit der Vorlegung von Uebersichten üher das Vermögen Ueberschulbeter zugleich
den Vorschlag der Person des zu ernennende » GülerpflegerS zu verbinden , dieser Güierpßeger ist, kommt es zu An¬
ordnung einer VermögenS -Uiiiersuchnng , von dem betreffenden Notar zu derselben zuzuziehen, und ist ihm dabei die in dem
obengenannten §. 21 vorgeschr,ebene 'Belehrung zu crlheilc», auch daß dieß geschehen, kurz zu Protokoll zu bemerken.

Nagold,  den 29 . Dez. 1855 . K . ObcramtSgericht . Mtttnacht.

2; . Oberamtsgericht Nagold.
O b e r t h a I h c i m.

Schnldenliquidatiorr.
In der Gantsache deS
Ulrich Manz,  ledigen TaglöhnerS

von Obcrthalheim,
ist zur Schuldentiguidalion re. Tag¬
fahrt auf

Samstag den 9. Februar 1856,
Vormittags 10 Uhr,

artberauml , wozu dieGlänbiger und Dur.
gen unter dem Aussigen auf das Nach¬
halls zu Obcithalheim zur Anmeleiiiig
ihrer Vorzugsrechte vorgeladen werden,
daß die Nichtliglndircnken , soweit ihre
Forderungen nicht aus den GcricdtS-
akten bekannt sind , in nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen, von de» übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden.  daß sie
hiniichilich eines etwaigen Vergleichs,
so w>A bezüglich der Genehmigung des
Verkaufs der Maffegegenständc und
her Bestätigung deS GsiterpflegcrS
Mr Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitreten.

Nagold,  den 29 . Dez. 1855.
Königs . OberamtSgericht.

Mi ' tnacht.

Unters etLingcn,
OberamiS Herrenberg.

Fahr,riß - Verkauf.
In dein Hause deS verstorbenen

Gottlob Haag,  GemcinderalhS da¬
hier, kommt an nachstehenden Tage»
Ansang je

Morgens 9 Uhr,
folgende Fahrniß gegen . baare Bezah¬
lung zur öffentlichen Versteigerung,
und zwar : ,

Montag d'cn 7 . Jan . 1856,
Fuhr - und sMauerligcschirr , Most

sauiüii Fipß- und Bandgeschirr
und allerlei" Geräthschaflen,

3 Kühe , 2 trsichtigc und 1 frisch.
melkigte, und

2 Schweine.

Dienstag den 8 . Jan . 1856,
40 Scheffel Dinkel,

2 */ , Scheffel Durchschlag,
24 Scheffel Haber,

2 Scheffel Ackerbohnen,
5 Scheffel Gerste,
6 Scheffel Linsengerste,
1 Scheffel 4 Simri Wicken»
4 Simri Roggen»

300 Bund Dinkelßrob,
280 Bund Haberstroh,

60 Bund Linsenstroh,
60 Bund Gerstenstroh und

140 Centncr Heu - und Oehmd,
wozu Liebhaber höstiehL̂ -eingeladr»
werden.

AuS Auftrag deS Pflegers:
Schultheiß Brösamle.

Nagold.

Schuldenliquidations -Vorladungen und Liegenschafts -Verkaufs-

Protokolle nach den Bestimmungen der Ministerial -Verfügung vom

22 . Dezember 1855,  ebenso Schuldklagbücher , Zahlungsbefehle

und Genachrichtigungsschreiben nach den jener hohen Verfügung bei-

gegebenen Fornmlari .cn sind stets in der Unterzeichneten vorräthig

zn haben.
G . Zaifer ' sche  Buchdrnckerei.



Rohr1 >orf.
Erwiderung.

Ein Wahlmann sagt im Jotelli-
^enzbiatt Rro . 104:

„Hierauf hat Einsender dieses zu
erwidern , daß die von Herrn
Koch alS Lügen bezeichnten AuS-
sagen seiner Gegner Wahrheit sind,
und wer eS nicht glauben will,
den Beweis einsehen kann bei einem
Wahlmann GeiglcS * .

Dieser Wahlmann ist Herr Schult-
heiß Gänßle von Walddorf.

Indem ich das , waS ich im Intelli¬
genz - Blatt Nro . 101 über »lügenhaf¬
tes Getreibe " sagte , in seinem gan¬
zen Umfang aufrecht halte , bin ich
durch den oben angeführten Artikel
eines Wahlmann ' S veranlaßt , die Sache
aufzuklären , welches zu meiner Ler-
dächtigung Anlaß gegeben haben mag.

ES wurde nämlich ausgesagt , ich,
beziehungsweise daS Fabrikgeschäft , bei
dem ich betheiligt bin , feie im Besitz
eines Staats - ÄnlehenS von 10,000
bis 20,000 fl . zu 2 °/» Verzinsung,
ich seie deßhalb von der Regierung
abhängig , und eS seie nicht rathsam,
mich zum Abgeordneten zu wählen.
Nachdem ich bei der Ebhauscr Wäh¬
ler - Versammlung , in der Herr Gänßle
gegenwärtig war , dieses Gerücht Lügen
gestraft habe , wurde dieß von einigen
Wählern doch fortwährend verbreitet,
und zwar wenige Tage vor der Wahl
in Dösingcn noch gesagt , daß ich wirk-
lich ein Anlehen von 20,000 fl. ä 2 °/,
verzinslich vom Staate besitze. Zu¬
letzt an den beiden Wahltagen war
Herr Gänßle bereit , schwarz auf weiß
zu beweisen , daß eS dem so seie, denn
er besitze ein Dokument , welches einen
Zinsenrückstand von 132 fl. enthalte.
Nun zur Aufklärung der Sache.

In dem Nothjahre 1847 , als die
K . Regierung nach allen Richtungen
deS Landes Commiffäre aussandte , um
Erkundigungen einzuziehen , ob und
wie den arbeitslosen und brodlosen
Leuten Arbeit gegeben werden könne,
kamen die Königl . Commiffäre , Herr
Oster tag von Stuttgart und Herr
Merkel von Eßlingen , beide Mitglie¬
der deS damaligen Gewerbe - Vereins
in Stuttgart , nach Ebhauscn , nahmen
mich dahin mit , beriefen den Kauf-
mannSchöttle u . GottfriedSchöttle
und befragten sie, ob sie nicht geneigt

wären , zur Hebung der Industrie und
zur Beschäftigung arbeitsloser Woll-
weber in Ebhausen die Wollmouselin-
Weberei einzufühien , und stellten ibuen
hiezu ein StaatSanlchen von 2000 fl.
zu 3 °/ , Verzinsung in Aussicht , in¬
dem sie beifügten , daß man ihnen ei¬
nen Schaden , der sich allenfalls bei
diesem Probcgeschäst ergeben sollte,
nie zumuthen werbe . Die beiden
Schöttle erklärten sich endlich nur un-
ter der Bedingung zu diesem Unter¬
nehmen bereit , wenn ich mich dabei
betheilige . Im Interesse Ebhausens
habe ich mich dazu hergegeben und
die Wollmouselin -Weberci wurde un¬
ter der Firma ,,JohS . Schöttle  u.
Comp . " eingcführt , und von diesen
beiden Schöltle hauptsächlich geleitet
und besorgt . Allein eö zeigte sich bald,
daß man nur mit Verlust arbeiten
könne , und so gab man dieses Geschäft
im Jahr 1849 wieder aus , zahlte den
Erlös aus dem verkauften Wollmon-
selin an die StaatS - Caffe zurück , den
Verlust übernahm die K . Centralstelle
für Gewerbe und Handel , und eS
blieb auS den vorgeschossenen 2000 fl.
bei der Staats - Casse noch ein Rest
von . 84 fl . 30 kr.

An Zinsen , auS abbe¬
zahlten 550fl . 25kr . vom3.
Sept . 1848 — 50 » 3 °/° 33 . 2 „

An ditto , auS 426 fl.
22 kr. vom 3 . Sept . bis 22.
Okt . 1850 . . . .  1 , 43 ,

An ditto , auS 39fl . 33kr.
vom 3 . Sept . biS 22 . Nov.
1850 . . . . . M 15 ,,
und ans den restirenden
84 fl . 30 kr. vom 3 . Sept.
1850 — 55 . . . 12 „ 40 „

132 fl. 10 kr.
Diese Berechnung hat , Herr Gänßle

wahrscheinlich in Händen , weil er von
einem Zinsenrückstand von 132sj . spricht.

Dieser Restbetrag liegt in dem in
Ebhausen aufbewahrten Inventar , be¬
stehend in Webstühlen und Webge¬
schirren , die wir ohne Einwilligung
der K . Central - Stelle für Handel und
Gewerbe nicht veräußern dürfen , da
deren Werth zum größeren Theil ihr
angehört.

Ferner wurden im Jahre 1847 dem
Bezirks -Armen -Verein in Nagold von
der Centralleitung des WohlthätigkeitS
Vereins ein Kapital von 1500 fl. zu

dem Zweck zugewi' efen , Wolle aufzu-
kaufen , um den älteren und gebrechli¬
chen armen Leuten , welche noch Uebuug
im Kämmen und Handspinnen von
Wolle haben , Arbeit zu geben . Die
Leitung dieses Geschäftes wurde mir
übertragen und ich stellte zu weiterer
Besorgung Agenten in Walddorf , in
Ebhausen und in Wildberg hiezu auf.

Nachdem die Thenrung vorüber war
und das Jahr 1848 dem Verkauf deS
GarneS nicht günstig war , gab ich das
mühevolle Geschäft auf und zahlte da»
hiezu empfangene Geld nach gestellter
Endabrechnung an den Kassier Herrn
O .- A . -Arzt Dr . J enisch  zurück . Die¬
ses Kapital im Betrag von 1500fl . wurde
im Jahre 1851 zur Gründung einer
Leihkasse für arme Wollweber verwen¬
det m d Herr I . Kappler  von hier
durch den Ausschuß des Bezirks -Armeit-
Vereins als kassier aufgestellt . Es
erhält statutenmäßig jeder Wollweber
gegen ein Faustpfand 50 fl. auf 4
Monat ü 4 "jo hieraus Vorschuß , und
ich habe nichts dabei zu schaffen , als
die Faustpfänder zu tarircn und auf¬
zubewahren , was mir wenig Lust macht,
und wünschte ich mit dem Kassier,
daß dieses Geschäft in andere Hände
übergehen möchte.

So habe ich denn seit dem Jahre
1847 im Dienste der Armen - Fürsorg«
gearbeitet , doch kann ich nicht sagen
„Undank ist der Welt Lohn " , denn
vie Ceutralleitnng deS Wohlthätig-
kelts -Vereins hat,  in Beziehung auf
meine Besorgung der Handgaruspin-
nerei , in einem Erlaß vom 13 . Febr.
1851 an den BezirkSarmenverein in
Nagold mir den Dank für die „ lo-
benswerthe und uneigennützigen Be¬
mühungen " auSgedrückt , und diesen
Dank bei der Endabrechnung , im Ver¬
ein mit dem königl . Ministerium deS
Innern , wiederholt auSdrücken lassen.

Wie Herr Gänßle auS all diesem
veranlaßt werden konnte , Stoff zu
einer Wahlagitation geg -n mich heraus»
zufinden und zu behaupten , ich habe
ein StaalSanlehen , kann ich nicht be¬
greifen , hier liegt mehr als Jrrthum
im «spiel.

Ob eS aber männlich „ ehrenhaft*
ist , so zu handeln wie geschehen , daS

i überlasse ich dem öffentlichen Unheil,
i Hat aber Herr Gänßle ein anderes

Dokument , daö Anderes oder mehr



enthält, als daS waS ich hier veröf¬
fentlicht, so ersuche ich ihn, dasselbe
in diesem Blatt einrücken zu lassen,
damit sich Niemand die Mühe geben
darf, sich zu ihm zu bemühen. In¬
dessen behalte ich mir vor, den Urhe¬
ber deö Spektakels, je nach Umstän¬
de» , noch vor Gericht zu ziehen.

Der ersten „Verlegenheit" glaube
ich glücklich entronnen zu sein.

KaufmannI . G. Koch.

A . Baisi „ gen,
OberamtS Horb.

Fahruist - Versteigerung.
In der VerlassenschaiiSsache deS

kürzlich gestorbenen Jakob Rothsch  il d,
Johann Georg Koch , Zimmer-

mannS von Nohrdorf,
gewesenen
Handels¬

manns in
Baisingen,

wird an den
hienach näher bezeichncten Tagen von
je Morgens 9 u. Nachmittags1 Uhr
an auf dem NathhauS zu Baisingcn
eine große Fahrniß-Sluktion gegen baare
Bezahlung abgchalten, wobei Folgen¬
des zum Verkaufe kommt:

Mittwoch den 2. Jan . 1856,
von Morgens 9 Uhr an,

Vieles Gold und Silber , worun¬
ter verschiedene goldne Ringe,
zwei schwere goldene Kreuze, viele
Eß-, Kaffee- und Vorleg-Löffel,
sowie verschiedenes altes Gold
und Silber , sodann Bücher und
MannSkleider;

von Nachmittags1 Uhr an:
Lcibweißzeug, Bcttgewand und Lein¬

wand;
ferner:

Donnerstag den 3. Jan . 1856,
von Morgens 9 Uhr an,

Küchengeschirr aller Art,  insbeson¬
dere vieles Messing-, Zinn- und
Kupfcrgeschirr, sowie mehreres
Schreinwerk;

von Nachmittags1 Uhr an:
Faß- und Bandgeschirr, asterlei

HauSrath, sowie Vorräthe an
gespaltenem Buchen- und Tan¬
nenholz.
Freitag den 4. Jan . 1856,
von Morgens 9 Uhr und
Nachmittags1 Uhr an:

ein großes Waarcnlager, bestehend

«WEG

in Rock-, Hosen- und Westen-
Zeugen, verschiedener Leinwand,
und einigem Lever.

Den. 24. Dez. 1855.
K. AmtSnotariat Eutingen.

Ass. Maier.
Nagold.

Diejenigen, welche sich entschlossen ha¬
ben, an der Eisenbahn in der Schweiz
zu arbeiten, wollen sich

Dienstag den 8. Januar
in meinem Hause einstnden, da die Ab¬
reise bekanntlich auf diesen Tag

Morgens 8 Uhr,
festgesetzt ist. Hiebei wird noch be¬
merkt, daß ein tüchtiger Arbeiter, nach
Abzug der Kost noch 36—48 kr. per
Tag verdient.

David Graf,
_ Bierbrauer.

Ebers Hardt,
OberamtS Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen in Güter bestehend« gesetzliche
Sicherheit

Pflegschaftsgeld zum AuSlehen parat.
3g. Joh. Georg Weik,

_Pfleger.
Nagold.

Geld ausznleihen.

'IM» fl.
PflegschaftSgeld sind gegen gute dop-
pelte Versicherung in Gütern auS,u-
leihen; durch wen? sagt die

Redaktion.

2?» Nagold.
Einen neuen einspän¬

nigen und einen ge¬
brauchten zwcispänni-

gcn Schlitten hat billigst
zu verkaufen» letzteren auch zum AuS.
leihen parat:

Schwarz köpf,  Sattler.
2j, Nagold.

Verlorenes.
Am Abend deS 26. d. MtS.

ging auf dem Wege von Na¬
gold nach Haiterbach, in der

Nähe des Schwandorfer Schlößchens

eine silberne Taschenuhr verloren; der
redliche Finder wolle dieselbe gegen
ein angemessenes Honorar bei der
Redaktiond. Bli abgeben.

Frucht - Preise
Na .gold,  29 . Dezember 1855.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Neuer Dinkel 8 20 8 2 7 48
Haber . . 5 30 5 9 5 —
Gerste . . 12 18 11 43 11 12
Mühlfrucht. - 12 — — —

Bohnen . 1 86 1 32 1 22
Waizen . . 21 — 20 48 30 24
Roggen. . 15 12 14 43 14 36
Erbsen . . 1 36 1 31 1 24
Linse» . . - 1 — —
Linsengeiste- 11 28 - -

Verkauf 155 Schfl. 4 Sri.
VeraufSsumme 1253 fl. 17 kr.

Freuden stadt,  22 . Dez. 1855.
per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 42 2 38 2 36
Gerste . . 1 33 1 31 1 30
Haber . . — 40 — 39 — 37
Waizen . . 2 54 2 52 2 47
Bohnen . . — — 1 45 - —
Erbsen . . — 1 45 —

Calw . 22. Dez. 1855.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 22 12 21 23 21 —
Gerste . . 13 — 12 22 12 -
Dinkel . . 9 6 8 54 8 30
Haber . . 5 36 5 13 4 48

Brod - Ls Fleischpreife.
Nagold. Altenstaig.

4 Pfd. Kernenbrod 16 kr. 17 kr.
4 Pfd. Schwarzbrot»14 kr. 15 kr.
1 Weck schwer 5*/. Lth. 5 Lth.
1 Pfd. Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr.
„ » Rindfleisch 9 „ 9 „
, „ Kalbfleisch 8 „ 7 ,.
» ^ Hammelfleisch6 „ — „
» § Schwcinefl.ab.11 „ 11 „
» » „ unabgz. 13 „ 13 „

Freudenstadt!
4 Pfd. Kernenbrod . . . 17 kr.
1 Weck schwer5 Loth 2 Q.

Calw:
4 Pfd. Kernenbrod . . . 17 kr.
1 Weck schwer4'/« Loth.



Allerlei.
Das Gedächtnis , nnd Wunder deS Ge-

, dächtniffes.
Die Ausbildung des Gedächtnisses ist eben so noch-

wendig , als jene deS VerstanoeS , und doch steht man
sie nur zu oft als überflüssig an , obgleich schon die Alten
sagten , daß wir nur so viel wüßte », als wir mi Gedächt¬
nisse behielten . In unsern Zetten , wo die Masse deS
WiffenSwerthen alle Tage wächst , ist die Vervollkomm¬
nung deS Gedächtnisses noch nothwendiger , als sonst!
allein die Bildung deS Verstandes muß thr theilS vor-
auSgehen , rheilS sie begleiten : denn waS man nicht ver¬
steht , daS behält man nicht ; waS man nicht begriffe»
hat , daS verliert sich schnell wieder aus dem Gedächtnisse ;
dieses ist das Vermögen in unS , Vorstellungen leicht auf-
zunehmen und zu behalten und sie schnell zurückzurufen,
nnd zwar mit dem Bewußtsein , daß wir sie schon gehabt
haben . Diese Eigenschaften eines guten Gedächtnisses
werden durch zweckmäßige Uebungen erhöhet und vervoll¬
kommnet . Was unS in der Anschauung vorkommt und
und von dem Verstände eingesehen wirv , daS nehmen
wir leicht in ' S Gedächtniß auf und bewahren cs mit
Liebe . Man gehe von den . Einfachen zu dem Zusam¬
mengesetzteren fort ; wenn keine Anschauung in der Wirk,
tichkeit vorhanden ist , so wähle man eine im Bilde ; man
verbinde damit Ordnung , Deutlichkeit , Lebendigkeit , Theil-
nähme und die Nützlichkeit der Sache . und wir behalten
das , waS wir lernen , getreu im Gedächtnisse und retten
cs vor der Vergessenheit durch lange Zeiten hindurch.
Eigennamen , Zahlen , schreibe man sich auf , lese sie oft
durch und das Gedächtniß behält sie. Gedanken und
Ideen untersuche man nach ihren Ursachen , Wirkungen,
Verhältnissen und ihrem Nutzen , und sie bleiben unS in
der Erinnerung . Oesters rufe man sich absichtlich daS
zurück , was man gesehen , gehört u . s. w . hat , und richte
seine Aufmerksamkeit felbstbeliebig auf daS , waS sie um-
giebt oder mit ihnen in Verbindung steht , und das Ge¬
dächtniß bekommt eine Festigkeit , eine Geschicklichkeit und
Stärke im Aufnehmen , Fassen , Behalten und Zuruckru-
fen der Vorstellungen von Gegenständen , welche m der
That in Erstaunen setzen.

DaS Gedächtniß ist die VorrathSkammer für unser

Nachdenken ; unser Wissen ist leer , unser Nachdenken un-
fruchibar , wenn wir nicht auS derselben das Aufbewahrle
mit Einsicht hervorlangcn könne » . Geistreich wird der
Gedanke , der durch einen Reichthum von Kenntnissen be¬
fruchtet wird ; heilsam die Lehre , welche das Beispiel
verlebendigt ; unterhaltend daS Gespräch , dem ein glückli¬
ches Gedächtniß -zu Gebote Acht . Also bilde , vervollkommne
und schärfe man das Gedächlniß vorzüglich in früher
Jugend und man bringt es weit in den Wissenschaften,
wenn damit ein kralliger Verstand verbunden ist , wie
man im Leben Nützliches und Herrliches schafft.

Dre Natur scheint jedoch einige Menschen mit ei¬
nem vortrefflichere Gedächtnisse begabt zu haben , als An¬
dere . Einige merken 20 bis 30 Wörter , die man ihnen
vorsagt , und fa,en sie augenblicklich in derselben Neihe-

folge her . In seinen UniversttätSjahren kannte der Ein¬
sender dieses einen jungen Mann , welcher die Acne iS

deS Virgil  und mehrere Gesänge der IlmS des Ho¬
mer auswendig hersagen konnte . Manche lesen ein Ge¬
dicht von Schiller  kaum zwei Mal durch und schon
wissen sie eS auswendig . Mehrere vermö „ en die angc-
hörte Predigt ziemlich vollständig wieder hcrznsagcn.
Wird der Verstand , als daS Erste und Nothwendigste im
Menschenleben , nicht beeinträchtigt und leider die Unheils,
kraft nicht dabei an Takt und Gediegcnbeit , so ist ein
solches Gedächtniß eine herrliche Gabe . PiuS von M i-
randola  konnte 2000 Wörter vor - und rückwärts her¬
sage » , ohne eines auszulassen . Magliabecchl,  der
im Anfänge deS 18 . Jahrhunderts lebte , liefet eine Schrift
im Manuskript durch ; sein Herr thut , als ob dieselbe
verloren worden sei : was that nun Jener ? Er sagte
sie ihm vom Anfänge bis zum Ende auswendig her.
Ein Knabe , der vor mehreren Jahren in der W e t-
terau  lebte , konnte die ganze Bibel wörtlich auswendig
hersagen . Er laS in der Bibel , während seine Kamera¬
den spielten , und so übte er sein Gedächlniß.

Solche Leute mit außerordentlichem Gedächtnisse,
sagt Kant (s . d. Menschenkunde l83l ), find zwar gut
Andern an die Hand zu gehen , aber die Urlheiiskrast
wird unter einer so ungeheuren Last von Materialien er¬
drückt . Der große Vorrath von Kenntnissen unterdrückte
bei Saunderson  allesUrtheil , so daß er sich vornahm,
um immer scharf nachzudenken , eine Kubikwurzel mit 12
Zahlen in Gedanken auszuziehen . Es ist ein sehr großes
Glück , ein auögebreiteteS Gedächtniß zu haben ; noch nö--
lhiger ist, daß Uriheilskraft dabei sei ; denn sonst verliert
dasselbe allen Werth . Dieß beherzigte auch der berühmte,
Philosoph Bonnet  in Genf , der zwar ein außerordent-
licheS Gedächtniß , aber auch eine sehr geübte UrtheilS-
kraft besaß . Er behielt 25 Seite » und 45 Paragraphen
eines Buchs wörtlich im Gedächtnisse , daS er schrieb»
Auch andere berühmte Männer verbanden einen trefflichen
Verstand mit einem ausgezeichneten Gedächtnisse . Hugo
GrotiuS  behielt alles , waS er las , im Gedächtnisse.
Emst wohnte er der Musterung einiger Regimenter bei,
wo er sich die Namen der einzelnen Soldaten gemerkt
hakte . JustuS 8 >psin  S war »u Stande , die Jahi»
bücher des TacituS  herzusagen » Verstand , Uitheilskrast
und Gedächtniß sind für den Gelehrten , wie für den

Ungelehrten , gleich unentbehrlich.

Aphorismen.
* Der Arme beneidet den Reichen , weil er wähnt,

dieser genieße seine Schätze nach ihrem generischm Wesen,
und freue sich jedes Tinges nach dessen Eigenthünilichkeit,
da sic ihm doch größieutheilS nur Masse,smd , und beschall)

ihn sowenig befriedigen , alS den Armen seinliothdüesilgerBesitz.
* Charakur hat derjenige , der das Unschöne , das

Verwirrende und Verworrene in seinem Leben durch Grund¬

sätze in die engsten Schranken weiSt , der diese Feinde des
Do sc ins kennt , und bei ihrer unter allerhand Masken ver¬
suchten Wiederkehr bändigt , damit dem klaren freien Leben
Raum geschafft werde.
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